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HiuÄeuvnrgs Zuversicht.
D.'e Lage auf den KrieMchaiipliitzcn.

Die deriischc amtliche Meldung.
Fortdauer der schweren Kümpfe bei Arras.

(WTB.) Großes Hanptquartirr, IS. April. (Amtlich.) ^
Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des General- ^
scldnrarschalls Krsuprinz Nnpprecht von Bayern:
Die Schlacht bei Arras dauert an. Rach mehrtägiger Wir¬
kung starker Artillerie- und Minearoerjcr Massen grissen di«
Engländer gestern morgen »ach heftiger Feuerfteigerarig in
LS Kilometer Breite unsere Linien au. Zn hartem Kamps«
glückt« es ihnen, in unsere Stellungen i» den von Arras
«msstrahlcndenStreben einzudrivgen. Ein Durchbrach ist
ihnen nicht geglückt. In zähem Ausharreu gegen lleder-
legeaheit hatten zwei unserer Divisionen erhebliche Lcrluste.
Südöstlich von Ppern drangen Sturmtrupps bis über die
9. englische Linie vor. sprengten Unterstände und lehrten mit
rtrva 5S Gefangenen, 7 Maschinengewehrenund Miuen-
werfern zurück.

Front des Deutschen Krsnprinze «: Li » sran-
tSstscher Angriss bei Lafsaux, nordöstlich von Saissons, brach
i« unserem Feuer zusammen. Längs der Aisn« und bei
Reims war von mittag ab die Kampftätigkeit der Artillerie
sehr lehhast. Zu der westlichen Champagne, beiderseits von
Prosnes, brachte» Erkundnugsvorstöh; uns 38 Frauzose»
als Gefangen« ein.

Front des EencrelfeldinarschallsHerzog Albrecht
von Württemberg:  Keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Bei mäßigem
Feuer und geringer Borseldtiitigkeit ist die Lage unver¬
ändert.

Mazebonlschr Front:  Nichts Neues.
Der erste Generalquartiermeister Lndendsrss.

Die gestrige AbeudMelöuug.
(WTB .) Berlin . 10. April . Abend-; . Amtlich

wird mitgeteilt : Auf denr Süduser der Sce.rpc sind
nach starkeni Feuer neu cinsetzcnde englische Angriffe
gescheitert. An der Aisnesront hielt lebhafter Ar-
tillerickamf an. Im Osten und i« M«zeds«ien keine
größeren Kampfhandlungen.

Die englische» Berichte.
(WTB.) London, 10. April. Amtlicher Bericht von ge¬

stern .M Uhr früh: Wir grisse» aus breiter Front von süd¬
lich Arras bis südlich Lens an, drangen in die feindlichen
Linie» ei» und machten befriedigendeFortschritte. Wir
stürmten die Dörfer Hernies und Vonrsios in der Richtung
Lambrsi nnd drangen in de» Mild von Hareincourt ein.
in der Richtung »es St . Quentin «ahmen wir Fresnoy-le-
Petlt und schoben unsere Linien südöstlich von Lcoergies vor.
Es soll eine bedeutende Zahl von Gefangenen gemacht wor¬
den sein.

(WTB.) London. 10 April. Englischer Heeresbericht
vom 9. April: Die Operationen werde» planmählg und er
folgreich weitergesiihit. Unsere Truppen stürmten die feind
lichen Stellungen von Heuin-sur-Lajeik bis zum Südrande
von Eiornchy-en-Gahlle in einer Tiefe non 2 bis 0 Meilen
überall. Unser Vorrücken dauert fort. Die feindlichen vor¬
deren Verteidigungsanlagen auf dieser Fron!, einschljestlich
des Rückens von Vimy, der von kanadische» Truppen grnom-
inen wurde, wurden frühnrorgens erobert. Diese Verleide
gungsonlagen umfassen rin Netzwerk von Schützengräben,
Li» befestigten Ortschaften Reuville-Vitosse, den Telegraphen
HÜKel Tilloq-les-Melains, den Beabachtungshügcl Saint
Lsureut-Blagny-les-Tilleulv und das Gehöft Lo Folie. So¬
dann rückten unsere Truppen weiter vor und nahmen die
rückwärtigen feindlichen BrrLridiounasanlagen. di« armer

weiteren mächtigen Schühengrabelisystciucn die befestigten
Ortschaften Fenchy.Lhapel, Fenchel, die Heidereüad-Sche.uze,
Athies und Lhellus umfassen. Bis 2 Uhr nachmittags wa¬
ren Mit, Gefangene, darunter 119 Offiziere, in unseren
Sainmclftellengezählt: noch viel mehr müssen gezählt wer¬
den. Bo» diesen gehört ein großer Teil zu bayerischen Divi¬
sionen, die große Verluste in dem heutigen Kampfe erlitten.
Unter dem erbeuteten Kriegsgerät befinden sich Kanonen,
Grabcnmörser und noch nicht gezählte Maschinengewehre.
Zn der Richtung aus Lambrai machten wir eine» weiteren
Fortschritt rn der Rohe des Waldes Havrincontt. Wir nah¬
men die Dörfer Pondou und Lcvergeien.

Zur Schlacht bei Arras.
(WTB .) Berliu . 10. April . Auf demselben

alten Kompsgeläd-e zwischen Lens und Arras . das
schon im Jahre 1015 heiß umstritten war , haben
die Engländer auf die feit 1015 dort gehaltenen
Stellungen Sturmangriffe angefetzt. Durch stärksten
Einsatz aller mechamfcheu Kampfmittel und größter
MurMoiiEengeu tonnten sie einen örtlichen Er¬
folg erzielen , wie er erfahrungsgemäß i,n Stellungs¬
krieg stets durch Anhäufung von Artillerie und
Truppen au einem bestimmten Punkte anfänglich
erzielt wird . Der beabsichtigte Durchbruch der Eng¬
länder ijt indessen trotz ungeheurer blutiger Opfer
vollkommen gescheitert. Me deutschen Truppen ha¬
ben trotz erheblicher Verluste im Trommelfeuer und
Sperrfeuer der englischen Uebermacht den wirksam- 1
sie» Widerstand entgegengesetzt. Zwischen Arras und
Vcnlli) zeigten im geräumten Gebiet die Kämpfe
den gleichen Charakter wie in den letzten Tagen.
Bet der Erstürmung der Dörfer Mcrmies und Vour-
sies erlitten die Engländer sehr schwere Verluste.
Von den Kämpfen in der Nacht zum 0. April in der
Nähe von Lombardzyte wurden tote Franzosen
cingebracht, die in dem von dem Funlspruch Pokdhu
vom Z. April erwähnten Handstreich sielen . Die
Angaben dickes Funkspruckssind indessen völlig un¬
zutreffend. Weder bei Lombardzqte noch in der
dortigen Gegend überhaupt drang«» die Franzosen
in unsere Stellungen ein. Ebensowenig hat das diese
Stellungen haltend - Regiment auch nur einen ein¬
zigen Toten verloren . Der von dem gleichen Funk¬
spruch erwähnte deutsche Handstreich ans einen
Posten südlich des Kanals von Paaschendaele hat
überhaupt nickt stattgesrmde» und konnte von den
Franzosen auch nicht mit Haodora,mten adgcn-iescn
werden. Der Turm d-r Kathedrale von Ppern
wurde anscheinend von den Engländern durch
Sprengung umgekeot. In den leisten Togen nmrde
verschiedentlich der Dom von St . Quentin beschossen
und stark beschädigt.

Trübe G.dnnlku eines Engländers.
(TdA.) Berlin, 10. April. Im „Imperialist ' fährt der

bekünrlc englische Flieger speziellstP -inbetton Billings u. a.
folgendes ans : Wo,!-, die riesigen in der Defensive an der
.Ostfront befindliche» deutschen Armeekorps«och M-sten ge¬
worfen werden und dort eine gewaltige Offensive unt rnch-
n.-eri. so werden die schon jetzt erschöpften Franzosen ge¬
zwungen werden, dem russischen Beispiel zu folgen. In die¬
sem Falle wird Frankreich nicht anders handeln könne», als
der englischen Negierung ein Ultimatum zu stellen. Italien
wird adfallen und das unglücklich« Belgien zählt schon jetzt
nicht mehr mit. Das britische Reich muh sich dazu ent¬
schlichen. mit Deutschland allein Krieg zu führen, denn wir
,nüslen bis zum Ende kämpfen. Der Krieg würde dann eine
grimmige Wirklichkeit für uns werden, für Deutschland

aber nur ein Steckcnpferdspicl mittels seiner Luftflotte aut
feiner U-Boote. Wenn den Deutschen die Zerstörung uns«/.
Bundes überhaupt gelingt, so ist das nur durch den Krieg i
der Luft und unter Wasser möglich. Selbst wenn der russi
sche politische Pendel nach unserer Seite schwingt, würde un -
unscrc Unterlegenheitin der Lust daran hindern, einen ent
scheidenden Sieg im Westen zu erringen. Wenn cs dagegen
nach der Seite unserer Feinde schwingt, so würde unsere Er.«'
ftenz als Nation in Gefahr geraten. Unsere Lage ist äußer¬
lich höchst ernst und kritisch. Auf die uns drohende Gefahr
kann nicht eindringlich genug hingewiescn werden.

5 oeaeniiber IE

(MTV .) 10. Avril . Nach zuverlässigen
Nachrichten sind in dem sonst sehr verkehrsreichen
Hafen von Le Havre in der Woche vom 1?. bis 2-1.
März nur S Dampfer on<- der Ilebcr^ e cmoekommen
gegenüber täglich etwa 20 ollo wöchentlich etwa
140 Dampfern im Januar 1917.

Don der Westfront . — Hindendurg über die
militärische Lage . — Amerika . — Rußland.

Der große englische Angriff, der seit einigen Tagen
mit stärksten mechanischen Hilfsmitteln eingeleitel wor¬
den ist, und mit großen Jnfanteriemassen durchaeführt
wird, umfaßt die Frontlinie von Givenchy en Gohekle
(5 Kilometer südlich Lens) bis Kenia (10 Kilometer

«südlich Arras). Der Stoß geht in der Richtung des
Scarpekanals. Wir haben gestern schon darauf hinge
wiesen, daß sich das neue Operationsfeld der Engländer
direkt an das deutsche Rückzugsgebietim Raum d«r
Ancre (nördlich und nordwestlich von Bapaume) an-
schlieht. Das für militärifcke Operationen unbrennbar
gemachte Gebiet von Bapannie bis zur Aisne
(Soissons) konnte von unfern Feinden nicht mehr zur
Grundlage ihrer Angriffe gewählt werden, sie haben
deshalb ihren Operationen nach zu schließen den Plan,
von der Linke Lens—Arras (englische Stellung ) und
von der Aisne (französische Stellung ) her hinter die
sog. Kindenburgstellungzu gelangen, also die deutsche«
Linie» hinter denr Rückzupsgebict flankierend von
Norden und Süden her zu fasten. Die englische An¬
griffsbasis, die etwa Lv Kilometer lang ist, wurde un¬
ter schweren Verlusten iür die Feinde etwas vorge¬
tragen. von der französischen Angrifsssront wissen wir
bis jetzt noch nicht viel . Unsere Truppen babcn wobl
bei dem mit zahlenmäßig weit überlegenen Kräften ge¬
führten Stoß schwere Verluste erlitten, aber ein Durch¬
bruch ist dem Feinde nicht gelungen. Und daß er sein
Ziel nicht erreicht, dafür werden unsere braven Trup¬
pen schon sorge» .

Hindenburg hat sich dem Vertreter einer spanischen
Zcitnng gegenüber über die Kriegslage ausgesprochen,
und wenn er auch nicht wie die Führer unserer Gegner
sich in überschwenglichen Ausdrücken über unsere Lage
ergangen hat, gerade seine schlichten aber bestimmten
Erklärungen lassen uns mit Zuversicht der kommenden
Entscheidung entge,Anblicken. Hindendurg sagte, daß
auch wir unsere Maßnahmen für dieses Jahr getroffen
hätten, von dem die Entente die Entscheidung erwarte.
Die Ostfront sei heute derart ausgebaut, und in solchem
Maße besetzt, daß ein Vrussilow auch mit den rücksichts¬
losesten Menschenopfern keinen Erfolg erzielen könne.
Und daß die Umwälzung in Rußland unsere Pläne
fördere, werde wobl heute im Entente'ager nicht mebr
geleugnet werden können. Trotz der großen Inanspruch¬
nahme unserer Reserven wegen des Brussilowschen Ein¬
falls im Eüdosten sei der englisch-französische Angriff
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an der Somme im letzten Jahr abgeschlagen worden.
Heule sei die Westfront so stark geworden, daß sie jeden
Angriff aushalten könne, und bei absoluter Sicherheit
aller Fronten verfügen wir heute über eine freioer-
weirdbare Heeresrcscroe von einer Stärke und Schlag¬
fertigkeit wie zu keinem andern Zeitpunkte des Krie
ges zur Abwehr wie zum Stotz an jeder beliebigen
Stelle . Auf die Frage des Journalisten , ob der Feld¬
marschall also glaube , binnen Jahresfrist mit den Geg¬
nern fertig zu werden, antwortete dieser dem nüch¬
ternen Feldherrncharakter gemütz, er wolle sich nicht
aufs Prophezeien verlassen, und er könne seine Pläne
natürlich nicht enthüllen . Aber das solle beachtet wer¬
den, nichts, was auch geschehe, an irgend einer Front,
zur See oder in der Luft , dürfe als Einzelerscheinung
betrachtet werden. Alles sei Glied eines grotzen Planes.

Bezüglich des U-Bootkrieges und des Eingreifens
Amerikas führte Hindenburg aus . wenn bisher die eng¬
lische Flotte mit Hilfe der französischen, italienischen,
russischen und japanischen der Unterseebootgefahr nicht
Herr werden konnte, so werde auch die amerikanische
das nicht vermögen. Die Entente verfüge über keine
Waffen gegenüber unfern U-Booten. Die Seesperre
gehe mit wachsender Wirksamkeit weiter . Je mehr
Schiffe auf dem Ozean schwimmen, desto größer werde
die U-Boot -Beuts . Was das Eingreifen Amerikas in
militärischer Beziehung betreffe, so sei damit und mit
allen etwa folgenden Möglichkeiten gerechnet worden.
Die bisherigen Kriegslieferungcn Amerikas könnten
nicht gut gesteigert werden : sie dauernd zu verringern
sei die Aufgabe unserer U-Boote. Selbst bei intensivster
Arbeit und größter Unterstützung durch die Entente¬
staaten sei nicht damit zu rechnen, daß bestenfalls vor
Jahresfrist ein amerikanisches Expeditionskorps von
einigermaßen erheblicher Stärke zur Einschiffung nach
Europa bereit sek. In dieser Zeit werden aber Deutsch¬
land und seine Verbündeten nicht müßig gehen.

Der Feldmarschall erinnerte an seine Morte zu
Anfang des Krieges , daß das Volk mit den besten Ner¬
ven den Krieg gewinnen werde, im Vertrauen auf die
Nerven des deutschen Volkes aber sehe er auf seinem
Posten dem letzten entscheidende» Kampfe ohne Schwan¬
ken entgegen.

Die Erklärungen Hindenburos über die augenblick¬
liche Bedeutuna der Teilnahme Amerikas am Kriege
zeigen uns, daß dem Eingreifen nicht jener Wert zu¬
kommt. den unsere Feinde ibm gern nach außen bin zu
erteilen möchten. Bis setzt sind die 2 Millionen Mann,
die Amerika stellen will , nichts als Bluff,zahlen, und
die amerikanisch« Flotte wird vorerst gerade Gescküift
genug haben, die Krieasmaterialdamvfer zu begleiten.
Dafür scheint die Washingtoner Regierung aber auf
dem politischen Gebiet erfolgversprechender voraehen zu
wollen. Man spricht van einem panamerikanischen
Bund , der demnächst in Erscheinung treten werde. Da¬
nach würden die wichtigsten südamerikanischs» Staaten,
Brasilien "-—Linien und Ebile mitsamt den andern
kleinen N<" "bliken sich mit M -lsons Krieos »alitik so¬
lidarisch erklären , und ebenfalls in de» Krieg mit
Deutschland treten . Man wußte schon früber etwas von
dieser panamerikanischen Gemeinschaft, daß sie sich aber
ausgerechnet gegenüber Deutschland einmal betätigen
würde , daran dachte niemand , denn dieser aebeim ge¬
haltene Bund galt doch als gegen Japan gerichtet. Und
was d*ese Staaten durch einen Krieg mit Deutschland
bezwecken wollen, erscheint uns auch noch nickst reckst klar.

Interessantere Meldungen kommen aber von Ruß¬
land . Es wird berichtet, der russisch« Minister des
Aeußern habe an die Türk»i eine nickst verbindlich?
Anfrage gerichtet, wie es sich zur Meerengenfreibeit
an den Dardanellen und zur Frag « der Abtretung Ar¬
meniens verholte . Der türkische Eroßvesir habe geant¬
wortet . die Türkei wünsche eine Zeit der Ruhe , um die
Möolichkeit von Reformen im Innern zu haben. Die Tür¬
kei sei einer Verständiouna mit Rußland über die Frage
der Meerengen grundsätzlich nickst abgeneigt . Die An
frag« Rußlands würde also auf ein Einlenken Ruß¬
lands bezüglich seines Hauptkriegsziels Hinweisen.
Darauf könnte auch die Aeußerung des russischen Justiz¬
ministers deute», des Führers der Sozialisten , die stark
für den Frieden eintreten . daß das neue Rußland keine
Gebietserweiterungen anstrebe. Vorerst möchten wir
diese Meldungen aber nur ohne Kommentar buchen
wir können die wertere Entwicklung der Dinge i« Ruß
land mit Ruhe abwarten . 0 . 8.

Melk«.
Die amerikanischen Machenschaften in Brasilien.

(WTV.) Berlin, 11. April. Wie dem „Berliner Lokal
anzeiger" aus Haag initgeteilt wird, erfährt die „DepLche
Coloniale", die Zustände in Brasilien seien keineswegs als
beruhigend anzusehen. Im Süden des Landes Hütten sich
Banden gebildet, denen sich immer neue «»schlösse». Im
Augenblick bestehe eine aggressive Bewegung, dir Brasilien
und seine Freunde mit Sorge betrachten müßten.

Abbruch der Beziehungen zwischen Brasilien un-
Deutschland.

Amsterdam, 10. April. Hier sind Nachrichten aus Lon¬
don eingetroffen, daß dortige Blätter aus Rio de Janeiro
melden, zwischen Brasilien und Deutschland seien die diplo¬
matischen Beziehungen abgegroche» worden.

Die Treue unserer Verbündeten.
(WTB .) Washington , 10. April . Neuter meldet:

Oesterreich-ilngarn hat Schweden um die Wahrung
seiner Interessen in Amerika ersucht. Der Abbruch
der diplomatischen Beziehungen seitens Oesterreich-
Ungarns wird hier als der Vorbote der Kriegser¬
klärung betrachtet. Man erwartet , daß Bulgarien
und die Türkei dem Beispiel Oesterreich-Ungarns
folgen.

(WTB .) Washington . 10. April . Neuter meldet:
Die Blätter erfahren aus Washington , daß Bnl-
garien die diplomatischen Beziehungen zu den Ver¬
einigten Staaten abgebrochen hat.

Beschlagnahme der österreich-ungarischen Dampfer.
Amsterdam. 10. April. Neuter meldet aus N. - ^ork:

Die Behörden beschlagnahmten alle österreich-ungarischen
Dampfer i» den amerikanischen Häfen.
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Ich brauche
mein bares Geld

wenn der Frieden kommt,
vielleicht auch schon früher, wenn meine

Geschäfte es plötzlich erfordern

un- zeichne-och
Kriegsanleihe!

Lias mache ich so:
Ich habe 2000 Mark. Dafür kaufe

ich mir Schuld buch.  Das kostet
für 2000 nur 1956  Mark.

Alte Jahre gibt es 100 Mark Imsen.
Brauche ich mal 1000 Mark, so gibt mir
die Darlehnskasse, die ja auch nach dem
Krieg noch4—5 Fahre bestehen bleibh
dieses Geld sofort. Ich zahle ihr dafür5'/»°/«,
also 51  Mark 25  Pfennig jährlich. Da ich
100 Mark Zinsen kriege, kann ich mir daS

gut leisten. Es bleiben mir immer noch
48  Mark 75  Pfennig übrig.

Go habe ich hohe Zinsen und
immer bares Geld!

-""--llMWlE

Die Kriegskreditforderungeu.
(WTV .) Washington . 9. April . Das Reutersche

Bureau meldet : Die demokratischen Parteiführer
beabsichtigen für den nächsten Donnerstag im Re¬
präsentantenhaus die Ausgabe von fünf Milliarden
Schahbonds zu beantragen . Es heißt, es bestehe der
Plan , den Alliierten drei Milliarden Dollars davon
zu leihen und zwei für die Kriegsausgaben Ameri¬
kas zu verwenden.

Spanien bleibt neutral.
(WTB .) Madrid. 10. April . Das Amtsblatt

gibt die Neutralitätserklärung Spaniens in dem
deutsch-amerikanischen Streitfall bekannt.

(WTB.) Budapest, 7. April. Dem Madrider Bericht¬
erstatter vo» „Az Est" gegenüber erklärte Ministerpräsident
Romanones unter anderem: Wir sind Deutschland dankbar
für die uns angcbotene Kohle, doch könne» wir sic leider aus
dänischen Häfen nicht abholcn, da wir die englische Kriegs¬
zone nicht passieren können. Auch hat uns Deutschland zu
Dank verpflichtet durch Ankauf unserer Orangenernte. Es
wiirr uns willkommen, wenn dieser Ankauf ig größerem Maße

erfolgen würde, lieber die russischen Ereignisse sagte No¬
manones: Ich habe den Eindruck, daß Rußland Republik
werden wird. Das neue russische System werden wir erst
dann kennen lernen, wenn normale Zustände in Europa her-
gestellt sind, lieber Amerikas Eintritt in den Kri m i-gte der
Ministerpräsident: Wilsons Entscheidung hat keinerlei Ein-
flvß auf unsere Neutralität.

Tie Nlvolilt'M in Rußland.
Dranting in Petersburg.

Berlin , 11. April . Der Führer der schwedischen
Sozialisten , Vranting . ist laut „Berliner Lokalan¬
zeiger" in Petersburg eingetroffen . Er hatte sofort
eine lange Unterredung mit den Füh' e n des Ar¬
beiter- und Soldrrtenrats und dann mit Miljukow.

Regierung und Arbeiterpartei.
Berlin . 11. April . Der Gegensatz zwischen der

provisorischen Regierung in Rußland und der Ar¬
beiterpartei spitzt sich immer mehr zn. Das Gespenst
des Nahrungsmittelmangels , das seitens der neuen
Negierung durch rücksichtslose Leerung der Reserve¬
lager und Inanspruchnahme der für das Feldheer
bestimmten Nahrungsmengen vorübergehend etwas
verblaßt war . hat sich, wie die „Bossische Zeitung"
von einem Petersburger Betrauernr '- "n
eingestellt . Bor allem sei Petersburg wieder der
Nahrungsmttel so ziemlich entblößt.

Fortdauer der Bauern,inn-.he».
(WTB.) Berlin, 11. April. Die Baurrnunruhnr in

Südrußland nehme», wie dem „Berliner Lokalanzeiger Aas
Stockholm mitgeteilt wird, einen bedrohlicheren Charakter
an. Volksredner bringen die Bauern gegen die provisorische
Regierung auf.

Keine Freihsits-Auleiyr.
(WTB.) Kopenhagen, 10. April. Nach Meldungen au;

Petersburg wird die sogenannte Freiheitsanlcihe nicht auf¬
gelegt, da wegen des Mißtrauens der vermögendenK-'
gegenüber der neuen Regierung ein Mißerfolg befürcht.t
wird. Die industriellen Kreise find wegen des andauernden
Streiks und wegen der genaue» Durchführung des Acht¬
stundentags, die agrarifchrn Kreife wegen der allzu radikalen
Forderungen auf Lairdvcrtcikuirg unter die arbeitenden Kl-ff-
fen sehr beunruhigt und wenig geneigt, der neuen Regierun¬
finanziell zu helfen.

England mit Nutzland unzufrieden,
(WTB .) Kopenhagen , 10. April . Wie die rufst,

sche Zeitung „Djen " andeutet , hat die englische Ne.
gierung der neuen russischen Regierung zu verstehen
gegeben, daß sie mit der Entwicklung der politischer-
Verhältnisse irr Rußland , namentlich mit der AÄ
setzung des Kaisers Nikolaus unzufrieden ist. Di«
Instruktionen Buchanans vor der Revolution gin¬
gen dahin , nur die liberalen Parteien in ihrem
Kampfe gegen das bestehende Regime zu unter«
stützen. Der Sturz der Dynastie und die Errichtung
der Republik in Rußland entspricht nicht den Wün¬
schen Englands . Laut „Djen " äußerte Vuchanan
selbst seine Unzufriedenheit , daß dis russischen Libe¬
ralen bei ihren jüngste» politischen Maßnahmen
seinen Rat nicht eingeholt hätten . — Laut Nachrich¬
ten aus Haparanda verbreiten sich in Rußland d'e
Gerüchte über Verhandlungen der englischen Ne¬
gierung mit dem Exekutivkomitee in Petersburg be¬
treffend Gebietsbesetznng im Norden Rußlands
durch die Engländer , sowie die Abtretung russischer
Gebiete an England , darunter von Gebieten , die
jetzt von den deutschen Trupven besetzt sind. En<-land
verlangt Büraschaften, daß Rußend alle Kräfte und
Mittel einsetzt, um dieses Gebiet baldigst zu be¬
freien.

Vermischte Nachrichtcn.
Die Osterbotschaft und die Sozialdemokratie.
Berlin . 11. April , lieber die Lh'ierbotschaft und

die Sozialdemokratie heißt es im »Vorwärts " in
einem Artikel von Lensch: Mir hätten eine sofortige
Durchführung der Neuorientierung und besonders
der preußischen Wahlreform natürlich lieber gesehen
als die Verschiebung, aber so einfach liegen die Wegs
hier nicht. Die Sozialdemokratie m'öae sich hüten , da¬
durch die Neuorientierung zu gefährden, daß sie
glaubt, keine Minute warte « zu können.

Dänische Stimmen zur d?s K-.isrrs.
(WTB .) Kopenhagen. 10. April . Die Osterbot-

schaft Kaiser Wilhelms an das preußische Volk steht
hier rin Vordergrund des öffentlichen Interesses und
findet überall die günstigste Aufnahme . — „Na¬
tional Tioende " schreibt: Der Kaiser tat mit der
Botschaft einen außerordentlich wichtioen Schritt,
einen Schritt , der nicht nur wichtig ist für die inne¬
ren Verhältnisse Deutschlands, sondern auch zeigt,
wie sehr dgs deutsche Reick alle seine Kräfte an-



Zuschußkarte wkrd nur Ver Zuruckgabe des
Stammabschnitts der alten Karte abgegeben.

) Die Metzger. Massenspeiseeinrichtungenund Fa¬
brikspreiseanstalten haben die bei ihnen abge¬
gebenen Zuschußmarken auf vom Kommunaloer¬
band erhältlichen besonderen Vogen zu je 100

'Stück aufgeklcbt bis zum 8. jeden Monats an die
Geineindepslege des Ortes ihres Gewerbebetriebe
abzuliefern und erhalten von dieser den Geldwert
der Marren ersetzt.

' 4. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Be¬
stimmungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder
mit einer dieser Strafen bestraft.

Die Schultheitzeuämter wollen für die Durch
führung vorstehender Anordnungen Sorge tragen.

Bestellunaen auf Zulagefleischkartensind späte¬
stens bis 13. April d. I . Leim Oberamt zu machen
und zwar
1. wie viel Zulagekarten mit Eeldzuschuß für er¬

wachsene Versorgungsberechtigte,
2. wie viel Zulagekarten mit Geldzuschuß für

Kinder.
3. wie viel Zulagekarten ohne Geldznschus; für er¬

wachsene Bersorgungsberechtigte und
4. wie viel Zulagekarten ohne Geldzuschuß für

Kinder.
Da die Marken einen Geldrvert haben, sind die

Bestellungen aufs genaueste zu machen. -
Fteischselbstversorger bleiben außer Betracht.
Calw,  den 7. April 1917.

K. Oberamt: Binde  r.

Kommunalverband Calw.
Bestellung von Ersatzfuttermitteln.

Da vor der nächsten Ernte Kleie, Futtergerste,
Melasse. Oelkuchen und dergl. kaum mehr zu bekom¬
men sind, wird den Tierbesitzern die Verwendung
folgender Ersatzfnttermiitel dringend empfohlen:

Tierkörper melassefutter
Preis für den Zentner 13 -K. 00 ,Z

Pansenmischfutter
Preis für den Zentner 12 -st 80 H

Diese beiden Futtermittel werden von allen
Tieren , besonders aber von Schweinen gern ausge¬
nommen. sie können einen erheblichen Teil Haber
bei Pferden , die Häckselmelasse bei Rindvieh und die
Gerste bei den Schweinen ersetzen. Sind innig mit
dem übrigen Futter zu mischen.

Vlutfutter Preis für den Zentner 14 -st 80 -Z
nur für Pferde und Rindvieh geeignet.

Kleemehl Preis für den Zentner 18 -st 00 H
Als Beifutter für alle Tiere , besonders für

Schweine und Tefugel zu empfehlen. Gekocht oder
gedämpft mit anderen Futtermitteln gemischt zu ver¬
abreichen.

Bestellungen wollen spätestens bis 2V. April
bei der Oberamtspflege gemacht werden.

Da voraussichtlich auch diese Ersatzfuttcrmitte'
bald nicht mehr zu haben sein werden, werde» die
Herren Ortrvorsteher ersucht, die Tierbrsitzer zur Bc
stellung von bis zur nächste» Ernte genügender.
Menoen zu veranlassen.

Calw,  den 7. Avril 1917.
Regierunasrat B i n der.

Haferaufkauf.
! Diejenigen Landwirte , die ncch Hafer zu dem ir

April gültigen Höchstpreis von 13 -st 80 -.Z für der
Zentner abgeben wollen, wollen ihre abzugebendc-
Bestände alsbald bei dein Herrn Ortsvorstcher an
melden, welcher ersucht wird, die Anmeldung i.
Gesamten bis spätestens 15. April d. I . dem Oberam
vorzulegen.

Calw,  den 7. April 1917.
K. Oberamt : Binder.

Eieraufbringung.

Die Schultheißnämter werden mit Bezug auf den ihn.
zugegangenen oberamtl . Erlast Erlast vom 38. III. 1917 i
obigem Beircff darauf aufmerksam gemacht, daß, sofern
gegenüber dem Ecfliigelstand bei der Viehzählung a— 1. D -
1918 wesentliche Aenderungcn »orgetommen find, nichts da
gegen erinnert wird , wenn der Berechnung d-r s '' g
schuldigkeit der Eeflügelstand am 19. Mörz 1917, dem Ta
des Inkrafttretens der Eieraufbringungsverfügnng . zu
Grunde gelegt wird.

Lalw,  den 7. April 1917.
K Oberamt : Binder.

Nachprüfung
der Vorratserhrbung vom 15. Februar 1917.
Die Ortslisten iiber die Ernteflächenerhobung

1916 und die Vorratsaufnahme am 18. Februar
1917 sind umgehend dem Oberamt einzusenden, da¬
mit dieses die noch abzuliefernden Vrotoetreidemer'-
aen berechnen kann, welche die Landwirte nach der
Herabsetzung des Verbrauchssabes von 9 auf 6'
Kilogramm für den Kopf und Monat vom 16. A>"-' s
ab mehr abzugeben haben und ferner die Menge , d' e
den Landwirten für die Zeit vom 18. August bis
18. September belassen wird.

La lw . den 7. April 1917.
K. Oberamt : Binder.

Amtliche Bekanntmachungen.
Kommunalverband Calw.

Anordnung, betreffend Fleifchzulage
vom 16. April 1917 an.

Mit Genehmigung der Fleifchverforgungsstelle
wird in Ausführung der Anordnung des Präsidenten
des Kriegsernährungsamts mit Wirkung vom 16.
April 1917 ab folgendes angeordnet:

1 Jeder Verbraucher./Fleischselbstversorger aus¬
genommen/ erhält bis auf weiteres - eine außer¬
ordentliche Fleischzulage von wöchentlich 256 Gramm
für Erwachsene und 128 Gramm für Kinder bis zum
Beginn des James , in welchem sie das sechste Lebens¬
jahr vollenden.

2. Zuni Bezug dieser Zulage wird ein Geld-Zu-
schus; von wöchentlich 70 Pfg. für Erwachsene und
35 Pfg . für Kinder bis zu 6 Jahren gewährt. ' Es
wird erwartet , daß Bemittelte auf diesen Zuschuß
aus öffentlichen Mitteln verzichten.

3. Zulage und Zuschuß könne» gegen besondere,
nur im Kommunalverband gültige Karten bezogen
werden. Zeit und Ort der Abgabe der Karten wird
von den Kartenabgabestellen bekannt gemacht.

Im Einzelnen gilt folgendes:
o) Der einzelne Abschnitt der Zulagekarte hat den¬

selben Fleischwert, wie die Neichsfleischkarte.
bi Wer nicht auf den Eeldzuschuß verzichtet, erhält

eine zum Bezug des Geldzuschusses berechtigende
Zulagekarte lZuschnhkarte). Der Geldwert der
einzelnen Marke wird auf 7 Pfg. festgesetzt. Die
Verkäufer von Fleisch und Wurstwaren müssen
die Marken zu diesem Preis in Zahlung nehmen,
ebenso Massenspeiseeinrichtungen und Fabrik¬
speiseanstalten.

e) In Wirtschaften sowie beim Einkauf anderer
Waren haben die Marken keinen Zahlungswert.
Personen, welche auf die Verköstigung in Wirt¬
schaften angewiesen sind, können ihre Zuschuß¬
fleischkarten bei der Gemeindepfleae des Arbeits¬
orts gegen bare Auszahlung des Zuschusses in
Zulaoefleischkarten ohne Geldwert Umtauschen,

st. Für Anstalten und dergl.. welche Fleisch auf Be¬
zugscheine erhalten , werden Zu'cbußkarten nicht
ausaeoeben. Sie haben die Zahl ihrer zuschuß-
berechtigten Insassen der Kartenabgabestelle des
Wohnorts nachzuweisen, und erhalten durch
deren Vermittlung die Zuschüsse in bar aus¬
bezahlt.

p) Die Zulage- und die Zuschußkarte ist nicht über¬
tragbar ; ihre Marken sind nur im Zusammeu-
bana mit dem Stammabschuitt gültig . Eine neue

spannt, um auch den letzten Abschnitt des Weltkrie¬
ges durchzuführen. — Das Negierungssrgan „Po¬
litiken" führt in einem Artikel aus . die Osterbot¬
schaft des Kaisers werde unter den vielen aroßen
und wichtigsten Begebenheiten der lebten Zeit als
eines der wichtigsten Ereignisse in der Geschichte
stehen bleiben. Düs Blatt schließt: Eine bewerte
Zeit steht Deutschland unzweifelhaft bevor, denn die
konservativen Kreise geben sicher nicht kampflos
ihren vorherrschenden Einfluß ans. Wenn jedoch der
deutsche Kaiser und König von Preußen in diesem
Kampfe sich auf die Seite des Volkes stellt, kann der
Ausgang nicht zweifelhaft sein. Ein «wnz neues
Deutschland, das wir schon lange fern am Horizont
gewahr wurden, zeigt sich nun nach der Botschaft in
weit deutlicheren Umrissen; ein neues demokratisches
Deutschland.

Rücktritt d«s österreichische» Kriegsministers.

(WTB .) Wie«, 10. April . Der Kaiser richtete an den
Kriegsminister Freiherrn von Krobati » folgender Hand¬
schreiben: Ihrer Bitte um Enthebung von dem Posten mei¬
nes Kriegsminister » in Gnaden willfahrend , ernenn « ich Sie
zum Armcekommandanten und spreche Ihnen in dank' ' er
Würdigung Ihrer Verdienste meine besondere belobende An¬
erkennung au».

Der Jahrestag des irischen Aufstandes.

(WTB .) Amsterdam, 10. April . „Allgemeen Handels¬
blad " meldet aus London, das; sich am Jahrestage des iri¬
schen Aufstandes zahlreiche Menschen aus der Umgebung von
Dublin nach der Hauptstadt begaben, da sie erwarteten , dag
es zu Kundgebungen kommen würde . Am Sonntag wurde
auf den Trümmern des Postgebäudes , das im vorigen Jahr
den Rebellen als Hauptquartier diente , die orange -weiß-
grüne Flagge der Rebellen gehißt. Auch die Nelson-Säule
wurde mit der republikanischen Flagge geschmückt. Die Poli¬
zei holte die Flagge vom Postgebäude herunter . Sie fiel auf
die Straße , wo die Menge sie an sich riß , in Stücke zerschnitt
und unter die Anwesenden verteilte . Später wurde eine Pa¬
trouille auf der Straße ausgepfiffen . Die Polizei wurde mit
Steinen beworfen. Am Montag abend war er ruhig . In
Cork wurde die republikanische Flagge auf dem Stadthause

gehißt , aber nach kurzer Zeit wurde sie von der Polizei ent¬
fernt . Republikanische Redner hielten Ansprachen au die
Menge

Aus Etlidt Md Land.
Calw » den 11. April 1917.

Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe.
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse hat erhalten

Major Freiherr v. Caisberg -Helfenberg, Führer des
Landsturm-Bataillons Calw.

Achtet auf die Kriegsgefangenen!
Es ist der Beweis erbracht worden, das; die

Franzosen durch eine verabredete Geheimschrift die
Kriegsgefangene» in Deutschland zu dev widerlich¬
sten Sabotage , zu Brandstiftungen und Zerstörun¬
gen verleiten . Sie teilen die Anweisungen mit , an
deren Spitze sich der Satz befindet: „Macht Propa¬
ganda bei den Arbeitern aus den Bauernhöfe,r und
lehrt sie, Augen und Triebe der Saatrartoffeln mit
Messern und Hölzern auszusteche». Bestimmt die
Leute, rvie sie auf den Gütern unter dem Vieh auf-
räumen tönnen und in den Fabriken Sand in die
Triebwerke streuen." Ausdrücklich heißt es in der
Anweisung, die Anweisungen seien wie militärische
Befehle zu beachten. Die „Deutsche Tageszeitung"
sagt: Dieses Dokument französischer Schande spricht
für sich selbst.

Zur Kriegsanleihe.
* Um den verschiedentlichgeäußerten Zweifeln über die

Güte und Sicherheit der 8. Kriegsanleihe cntgcgenzuwtrken,
haben der Vorsitzende des deutschen Zcitungsverlegervereins
und der Vorsitzende des Reichsverbands der deutschen Presse
dem ReichsschatzsekretärGraf v. Rödern derartige Bedenken
vorgctragen , wodurch diesem Cclegenheit gegeben wurde,
diese Fragen tu einer jeden Zweifel ausschließenden Weise
zu beantworten . Von schlecht unterrichteter oder böswilliger
Seite wurde behauptet , die 5 Zinsen, die für die Reichs¬
anleihe gewährt werden, würden bald wieder herabgesetzt
werden. Demgegenüber stellte der Ncicysschahsekretär fest,
daß vor dem Fahre 1921 eine Zinshsrabsetzung ausgeschlossen
ist. Wenn dann das Reich den Zins herabsetzen wolle, so
müsse er den Besitzern der Anleihe dir Rückzahlung zum

vollen Nennwert anbieten . Bezüglich d«r i» manchen Kreisen
bestehenden Sorge », die Kriegsanleihen könnten nach dem
Kriege bei Bedarf nur schwer und mit Verlust flüssig ge¬
macht werden, wies der Schatzsekretär darauf hin , daß Ein¬
richtungen vorbereitet werden, die nicht nur die Beleihung
der Anleihen durch die im Krieg geschaffenen Darlehens¬
kassen, sondern auch den Verlauf ermöglichen sollen. Die Dar¬
lehenskassen sollen noch mehrere Jahre nach dem Krieg be¬
stehen bleiben , und den Schuldnern der Darlehenskassen, di«
zum Zweck der Zeichnung dort Anleihen ausgenommen
haben , wird versichert, daß bei der Bemessung des Zinssatzes
auf sie gebührend Rücksicht genommen wird. Der Zinssatz
für Darlehen auf Kriegsanleihezeichnungen ist auf 5>/,
herabgesetzt worden. Die Kriegsanleihe kann zur Zahlung
der Kricgsstener (Kriegsgewinnstcuer ) und der 20prozen-
tigen Zuschlages benützt werden. Die Anleihe wird zu 108
angenommen, obwohl der Ausgabekurs nur 93 oder 97F'.
beträgt . Auch werde erwogen, ob nicht bei den mit der De
Mobilisierung des Heeres sich ergebenden Verkäufe» der Her
resvcrwaltung vou Pferden , Wagen und anderen , Material
an Landwirte , Gewerbetreibende die Zahlung des Kauf¬
preises in Anleihe unter besonderen Umständen zugelassc»
werden könnte.

Für die Deckung der Zinsen der Kriegsanleihe brauch«
man sich auch keine Sorge machen, es liegt i», eigensten In¬
teresse einer Staatswcsens . seine Gläubiger zu befriedigen
wenn nicht das volkswirtschaftlich« Leben des Staates schwer
sten Erschütterungen ausgcfrtzt werden will . Schon jetzt b
Kriege hat der deutsche Reichstag durch die Bewilligung t-
neuen Stenern auch in diesem Jahr gezeigt, daß er schon jetz'
im Krieg für laufende Deckung des Zinsbedarss der An¬
leihen sorgen will.

Also Sicherheit besteht für den Zeichner der Kriegsan¬
leihe nach jeder Richtung. Er dürfte demnach jedem deut¬
schen Bürger angesichts der überall gebotene« erleichterte .'
Möglichkeit, Kriegsanleihe zu zeichnen, ein Leichtes sein
seine Pflicht gegenüber den, Vaterland entsprechend seinem
Vermögen und Einkommen zu erfüllen . Die Entscheidungs
kämpfe nehmen ihre» Anfang . Unsere heldenmütige » Feld¬
grauen tue» ihre Pflicht bis zum letzten Atemzug. Wer in
der Heimat kann angesichts des Heldenmuts draußen im
Felde die Pflichterfüllung in der Heimat verweigern?
Für die Schristl . verantmortl . Otto Seltmann.  Calw.
Druck u, .Verlag der A. Oeljchläger'schen Buchdruckerei, Cal«



MMimchW-« Stelv. GMMlllWUMdsr
XIII. M MM.) Ameeksr-k.

S. April 1217 ist eine Dckanntmachuug erschienen, durch wel->
che sämtliche vorhandenen und ivcttechergestelltenRohdachpappeu , Teer¬
dachpappen und teerfreie Dachpappen jeder Art und Stärke be¬
schlagnahmt werden. Gleichzeitig sind dt« beschlagnahmten Gegenstände
einer Meldepflicht und Lagerbnchfiihrung unterworsen. Die erste
Meldung ist über den am 5. April tatsächlich vorhandenen Bestand dis
zum IS. April an das Webstosfl Meldeamt der Kriegsrohstoffadleilung
des K. Pr . Kriegsmiisisteriums in Berlin zu erstatten. Amtliche Melde¬
scheine hiezu sind bei der Kriegsrohstossadteilniig des K. Pr . Kriegs-
Ministeriums Sekt . Bst . sVordruckverivaltnng) in Berlin unter Angabe
der Bordnickmimmer Bst. 1274 ) anzusordern.

Der Wortlaut der Bekannt i nchung. der sür die in Betracht
kommenden Kreise wichtig ist, ist im Staatsauzciger vom 7. April
1SI7 einzusehen.

Stuttgart , den 5. April IS »7.

Stadtschuttheißenaml Calw.
Bei Häußler , Hammer , Serva , Sachs . 3uug , Hagdt , Pfann-

knch, Spar - und nsumvereiu , Marquardt . Lamparter kan»

WWe MW
die Flasche zu ILO Mk. gekauft werden.

Latw » den 1l . April 1917.
Stadtschultheib - uamtr A . V . Dreist.

Stadtschuttheißenaml Calw.

Me GeMSettckkOen
werden auf die Bekanntmachung des Kiiegsmiilistertums vom 3. ds..
Lalwer ail Nr . L2, hingewieseu, wonach sie ihren dringendsten '

Kohlenbedarf
für den folgenden Monat spätestens dis zum 15. jeden Monats bei der

K»-lMWleiEe«e des KrikgsllliGeri««;,
Stuttgart , Hotel Silber,

anzume>den haben. Vordrucke sind von dieser Stelle zu beziehe,«.

Vom Stadtschuttheißenamt dürfen künftig für
Gewerbetreibende keine Kichlen-Bezugs - und Bersand-
scheine mehr ausgestellt werden.

Auch die Kohlenhandlichgen haben ihren Bedarf bei dieser Kohleu-
Eg ' .sichstellc anzumeiden. um ihre Kunden regelmässig bedienen zu
können.

Lal « , den 10. April 1917.
Stadtschnltheiheuantt : A . V . Dreist.

StadlschUltheißenamt Calw.

kümtliche SchrMLe. «eiche Enili»«« -
M KsMMmr belresse«. sind

«die Nadtzslege
(Gemeindebehörde für Einkommensteuer)

«icht m du SttdWlthkWmt M richte«.
Calw , den 10. April 19l7.

Etadtschultheißeuamt : A B Dreist.

Me MM des
ZkhWW 1888
yersamruel « sich beute Mittwoch

Abend 8 Uhr im

Restaurant Haydt.
Um vollzähliges Ersännen bitten

mehrere Rekruten.

e>. «peil wir.«aaa

ssoov
biLuptxrvim«: IckorU

sosss
WSSS

L.VSS uu 2 bäLele,
Nl-r« r0!UL.?««o

VerksufsrtrÄ» ^LOerrentvarrieb
I . Svdmeivlre ^ r,
kik -eega ^e , e.rose.

8^
Aß.
2 s'

LL -r
rav

Kss.-Ziikhl-Vereiil
Calw md Umgebung

sucht

leere Scheuer
ch.smstglliW.Mm

für Heu und Stroh
auf Herbst zu pachten.

Am Donnerstag , de« IS . ds.
von vormittags 7 Uhr ab wird
auf - er Freibank schönes

KuhfleisH
söhnedas Psuud zu Mk . ILO,

Marken ) ausgehauen
Barbara Gianzhorn,

Windhof.

Bad Teirrach.
Einen noch ungebrauchten

2riidri-.Arm.
sowie ein kleines

SeschirrWsche»
f2 «eilig) hat zu verkaufen

G. Tchechingers Witwe,
Zimmergeschnft.

GrmdWs-BerMchtW. ?-
Ser ssWMte MMistzm Hm

im Meßaehatt von ca. 7 ' -, Morgen wird an,
Freitag , den 13. Npril 1917. vormittags 1t Uhr»

bei der Stadtpstege zur Anpflanzung in Pacht gegeben.
Die Verpachtung erfolgt im Ganzen . Unterorrpachtlmg ivird

gestattet.
Calw , den II . April 19!7.

Stadspfleg « : Frey.

Arbeiter
und Arbeiterinnen

gesucht.
Tk ! n » ' er Mi er lq . ellbtt . '

Emil Voßhardt . i

Zigaretten
direkt von der Fabrik

zu Origtualpreise « 'W»
IVO Big . Kleiüverk. Psg . 1310
100 » .. 3 L3V
100 . ^ 3 ^ 2V0
10» « 4 .2 .. 3L0
ISO .. „ 6.2 » 4.60

Versand nnr gegen Nachnahme,
von 10Ö Stück an.

Hiaorpsu prima Oualttäieu von
^lMirrr,oo sooViu . p. Mole

SsA« ; HM.
Zigarettenfabrik , K m. b . H.

Köln,  Ehrenstratze 34.
Tclcfo» A 9068.

Solides fleißiges

WM-MWe«
aus 1. Mai zu 2 Personen auss
Land in kleine Billa gesucht.
Gnicr Lohn und Behandlung . Vor-
znstcllrn oder Angebote an

',Senger,z .^ t .Li Lenze«
Lremdeoheim Findeiien.

WckMrei» siir GMchnchl MMzeWz Ealw.
Denjenigen Mitgliedern , welche Rachmehl bestellt und

bezahlt haben, zur Nachricht, das; dasselbe
nicht geliefert werden kann. Die eingesnndtei,
Beträge und Säcke können bei mir abgeholt
oder auf Wunsch zugesandt werden. Da auch
die von mir als Ersah bestellte Gei -st- uklei«

kaunr zu erhalten sein wird, empfehle ich den Mitgliedern
den Bezug von Klsemekrl  und mache dieserhalb auf das
heutige Ausschre ben des Kommunalverbandes aufmerksam.
Kleemehl wird in Papiersäcken von etwa 60  Pfund geliefert
und muß s. Z. am Bahnhof abgeholt werden.

Borstand : C . Störr.

Der Unterzeichnete bittet hiemit, ihm die

Adresse»der MMsaiWiM
ans der Gemeinde Calw

bis zun, 20. April gesl. mitzuteilen.
Stodtpfarrer Schnur,

llnterhangstett.

HolzDerkauf.
Am Samstag , deu 14. April,

nachmittags 1 Uhr . komm n auf dem
Rathausc in Untcrhaugstett ans den Ge-
mtindewaldrnigen

288 Stück Langholz mit 245 Festm.,
76 Stück ungeräppettc Baustangen mit 10 ' 5 Ist

120 Stück Hagstangen 13 bis 15 Meter lang.
2V Stück Hopfenstangen 11 ' is 12 Meter lang,

sowie 34 Rm . Prügelholz
zun, Verkauf

Alt . Gutzeisen kauft
zu Munttionszroecken

Gmz Allier. Lchloffernchr., ErWmSHIb. Kirsm.
Calw.

Eine mit den, 3. Kalb. 30!
Wochen trächtige

W5OW
verkauft Benjamin Kusterer,

OLLenbronn.
Eine schwere

MH sMM
WM" verkauft ' 4RS

Gotttteb Keck. !

Neuhengpett.
Ein Paar starke

Brsitesberg.
Zwei schöne

Wser-SihMine
nnd zwei s

Mer

(Gelbschecken ) znm angewühncir.
^setzt wegen Arbeitsüberhächnng . auch
einzeln, dem Verkauf aus

Evttlirb Rentschler,
Farrenhalter.

Simmozheirn.
Zwei 9 Mo <t)en alte

Läuser-

S .-i wsii ' 6
hat zu verkaufen

G . SrLnev.

Si « r« r» zhcim.

Eine hochtrüchrige, gute

Schaff-
Kuh

eines zur Zucht nnd eines zum ,
Schlachten verkauft ! >m! den, 2. Kalb^

Ludwig Talmsn , Bauer , verkauft Sakob Mack.

Ein sriesis6>eL

MtierM
^ mit zwei Jungen.

Simrnozheim.
Eine 37 Woche« trächiigc

setzt dem Verkam au^ I <̂ t gewü1)nt, v«r- ^ 7
GottlicS Ee « gs «bach Fleische k̂auft
beschauer, ttnterreicheubach , > Äakob Däuser.

Mm zeich«ü KriczMleihe tci Mr Amt,
KreSitWMMLst. SrarWe.

LereMMemMsellM , POmM.
l
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